
Siegreich: Cheftrainer Geoff Buffum (rechts) und Linebacker Marco Mahrer werden kurz vor Spielende traditionell von den Broncos-
Spielern mit Wasser übergossen.  Bild Sergio Brunetti 

«Die Zukunft macht uns keine Angst»
Nach dem Gewinn des 12. Meistertitels steht bei den Footballern der Calanda Broncos ein Generationenwechsel an. Cheftrainer Geoff Buffum 
erklärt, wie das Bündner Team diese Aufgabe bewältigen will.

mit Geoff Buffum  
sprach Claudio Sidler

N ach dem Sieg im Swiss 
Bowl gegen die Thun Ti-
gers geht es für Spieler 
und Trainer der Calanda 
Broncos in die Sommer-

pause. Vor seinem Abschied in die Fe-
rien blickt Cheftrainer Geoff Buffum 
auf die vergangene Saison zurück, ver-
rät, wann er nach der Sieger-Party im 
Bett war und erklärt, wie er Teamlea-
der Marco Mahrer ersetzen will.

Geoff Buffum, wie geht es Ihnen? 
Haben Sie sich von der Feier erholt?
Es war eine riesige Party, obwohl der 
Bus erst um 2.30 Uhr in der Oberen Au 
ankam. Ich ging aber nach Hause und 
habe erst mal lange geschlafen. 

Mit ein paar Tagen Abstand: Wie ist 
der doppelte Titelgewinn der Bron-
cos einzuordnen?
Wir haben es innert drei Jahren zwei-
mal geschafft, im selben Jahr mit der 
U19 und den Seniors einen Titel zu ho-
len. Das zeigt, dass wir für die Zukunft 
gut gerüstet sind. Unsere U16 hat die 
letzten drei Meistertitel geholt, unsere 
U13 ist regelmässig im Final und unser 
Ladys-Team steht auf dem ersten Platz. 
Es läuft gut bei den Broncos.

Defensive End Mauro Bühler und 
Linebacker Marco Mahrer beende-
ten nach dem Swiss Bowl ihre Kar-
riere. Erwarten Sie noch weitere 
Rücktritte?
Auch vier weitere Spieler hatten vor 
dem Swiss Bowl ihre Rücktritte ange-
kündigt. Ich werde in den nächsten 
Wochen und Monaten mit diesen Spie-
lern sprechen und wir werden sehen, 
wer neben Marco und Mauro noch zu-
rücktritt. 

Wie werden diese Spieler ersetzt?
Wir könnten einige ehemalige Broncos 
dazugewinnen. Das sind aber bisher 
nur Gerüchte, im August werden wir 
mehr wissen. Klar ist, dass wir auch 
noch einige U19-Spieler ins Team ho-
len werden und wir mit einer weniger 
erfahrenen Mannschaft in die nächste 
Saison gehen werden. 

Welche Lücke hinterlässt Mahrer?

Als Spieler und Mensch ist Marco un-
ersetzbar, Rücktritte sind aber ein Teil 
des Sports. Wir wollen nun auch von 
niemandem verlangen, dass er Marco 
sofort ersetzen kann. Das wird einige 
Jahre dauern. Wir haben aber gute jun-
ge Spieler in der Defensive und es ist 
nun unsere Aufgabe, sie zu Spielern 
wie Marco oder Mauro zu formen. 

Mahrer bezeichnet sich selber als 
einer der alten Generation. Gehen 
mit seinem Abgang auch gewisse 
Werte verloren?
Ich denke nicht. Die Kultur der Broncos 
haben wir gemeinsam über die Jahre 
aufgebaut. Marco hat seine Spuren bei 
uns hinterlassen, nun kommt eine 
neue Generation, die vielleicht nicht 
alles gleich machen wird. Am Ende des 
Tages wissen aber alle, was Broncos-
Football ist und wir freuen uns sehr, 
mit der neuen Generation ein neues 
Kapitel zu schreiben. Die Zukunft 
macht uns keine Angst.

Der Titel bleibt auch im nächsten 
Jahr das Ziel?
Natürlich. Vielleicht werden wir nicht 
mehr so dominant auftreten wie in der 

letzten Saison, aber wir werden sicher 
ein Topfavorit sein. 

Wer hat Sie in der vergangenen Sai-
son besonders beeindruckt?
Die Saison von Marco Mahrer war un-
glaublich. Und dann erzielt er auch 
noch einen Touchdown im Swiss Bowl, 
in seinem letzten Spiel. Aber auch 
unsere jungen Spieler haben sich gut 
geschlagen. Es sind zu viele, um alle zu 
nennen. Robin Sennrich hat beispiels-
weise gezeigt, wie zäh er ist, als er die-
sen harten Hit im Swiss Bowl einge-
steckt hat. Nur drei Minuten später 
stand er wieder auf dem Feld und hat 
für uns einen Touchdown erlaufen. 

Bleiben die ausländischen Ver-
pflichtungen Max Gray, John Uribe, 

Dusan Novakovic und Philip Holm 
Boye bei den Broncos? Gibt es eine 
Tendenz?
Ich denke nicht, dass uns alle vier ver-
lassen werden. Ich rechne mit einem 
bis drei Rückkehrer, das werden die 
nächsten Monate zeigen. Es muss dabei 
natürlich für den Verein wie auch den 
Spieler passen.

Welchen Einfluss hatten die Helve-
tic Guards auf die vergangene Sai-
son?
Ich hatte nicht erwartet, dass die 
Guards so viele Spieler von einem 
Team, also die Bern Grizzlies, verpflich-
ten. Die anderen Teams haben nicht so 
viele Abgänge, weshalb auch die Quali-
tät der Liga nicht zu sehr sank. Wie es 
mit der Liga und den Guards weiterge-
hen wird, weiss ich nicht. 

Glauben Sie, dass sich nach dem 
Swiss-Bowl-Sieg einige Broncos in 
der ELF versuchen werden?
Ich kann nicht für meine Spieler spre-
chen. Es würde mich aber überraschen, 
wenn jetzt viele zu den Guards wech-
seln würden. Die Spieler wissen, was 
sie an den Broncos haben. Das findet 
man nicht in jedem Verein. Der Wert 
dieser Erfahrung ist für einige Spieler 
vielleicht wichtiger als ein paar Fran-
ken Benzingeld. Ich mache aber keinen 
Druck auf meine Spieler, jeder muss 
diese Entscheidung für sich treffen. 
Wir vertrauen auf unser System und 
unsere Philosophie. 

Wann beginnen Sie wieder zu 
arbeiten?
Im Juli. Wir bauen ein U16-Team mit 
einem neuen Coach auf, das wird mich 
beschäftigen. Ende Juli, Anfang August, 
werde ich die Saison für die Seniors 
und die U19 planen und Gespräche 
mit den Spielern führen. Wir wollen im 
Herbst ein Trainingslager durchführen 
und vier Wochen am Stück trainieren. 
Vielleicht klappt es sogar mit einem 
Testspiel, wo wir Spieler mit wenig 
Spielzeit einsetzen wollen. 

Jetzt geht es für Sie aber erst ein-
mal in die Ferien.
Genau. Wir gehen zusammen mit der 
Familie eines guten Freundes an den 
Gardasee. Da heisst es dann: Pool, Piz-
za und Erholung.

«Wir freuen uns 
sehr, mit der neuen 
Generation ein 
neues Kapitel  
zu schreiben.»

Peng wechselt in Bundesliga
Livia Pengs Engagement in Schweden geht vorzeitig zu Ende. Die Bündner  
Fussball-Nationalgoalie wechselt zum deutschen Bundesligisten Werder Bremen.

von Roman Michel

Kurz vor dem Beginn der Frauen-WM 
(die Schweiz trifft am Freitag im ers-
ten Gruppenspiel auf die Philippinen) 
herrscht Klarheit: Livia Peng schlägt 
nach dem Turnier neue Wege ein. Die 
21-jährige Fussball-Nationaltorhüte-
rin aus Domat/Ems wechselt zu Wer-
der Bremen. Dies gab der deutsche 
Bundesligist auf seiner Homepage be-
kannt. «Wir sehen sehr grosses Poten-
zial und sind uns sicher, dass sie bei 
uns eine Spitzen-Torhüterin werden 
kann», sagt Abteilungsleiterin Birte 
Brüggemann. Und Peng: «Für mich ist 
es der richtige Schritt in meiner Kar-
riere, um mich sportlich und persön-
lich weiterzuentwickeln.»

Zwei Klubs in einer Saison
Diese Karriere verlief zuletzt ziemlich 
ereignisreich. Im vergangenen Som-

mer wagte Peng nach dem Doublege-
winn mit dem FC Zürich den Sprung 
ins Ausland. Beim schwedischen Top-
klub BK Häcken konnte sich die Bünd-
nerin allerdings nicht durchsetzen. 
Um auch im Hinblick auf die WM zu 
Spielpraxis zu kommen, liess sie sich 

im Sommer zum spanischen Verein 
Levante ausleihen. Dort kam sie zu 
sechs Pflichtspieleinsätzen. 

Da die Leihe zu Levante befristet 
war, hätte Peng nach der WM zu Hä-
cken, wo sie einen längerfristigen Ver-
trag besitzt, zurückkehren sollen. Be-
reits vor wenigen Wochen kündigte 
sie allerdings an, dass ein Verbleib in 
Schweden eher unrealistisch sei. 
Auch in der neuen Saison hätte Peng 
wohl ein Platz auf der Ersatzbank ge-
droht. 

Seit drei Jahren in Bundesliga
Nun will sich Peng in Deutschland 
etablieren. Werder Bremen spielt seit 
2020 wieder in der Bundesliga, der 
höchsten Liga des Landes. In der ver-
gangenen Saison klassierten sich die 
Norddeutschen auf Rang 8, die bis-
lang beste Klassierung in der Vereins-
geschichte.

Neue Wege: Livia Peng wechselt nach der 
WM nach Deutschland.  Bild Keystone

Doppelter Schweizer Sieg
Die Einheimischen jubeln an der U-18-EM im Tennis  
in Klosters am zweiten Turniertag gleich zwei Mal. 

Am Morgen sagte Surina van der Mer-
we: «Das Wetter macht mit. Gerade in 
den ersten beiden Turniertagen mit 
48 Spielen ist das extrem wichtig.» Am 
Nachmittag kam an der Tennis- 
U-18-EM in Klosters der Regen. Mehrere 
Partien mussten verschoben werden. 
Die Turnierdirektorin van der Merwe 
ist gefordert. 

Der Wetterumbruch passt so gar 
nicht zu den Leistungen der Einheimi-
schen am zweiten Turniertag. Mit Mat-
teo Lavizzari und Josephine Kunz 
konnten beide am Morgen, und damit 
vor dem Regenunterbruch, im Einsatz 
stehenden Schweizer ihre Auftaktpar-
tie gewinnen, wobei Kunz ihren Match 
gegen die Portugiesen Maria Garcia 
nach einem 0:6 im ersten Satz noch 
drehen konnte. Mit 6:2 und 6:3 ent-
schied die 16-Jährige die folgenden 
Durchgänge schliesslich für sich. Laviz-
zari siegte gegen den Türken Melih 
Anavatan in zwei Sätzen, wobei der 
zweite Durchgang erst im Tiebreak ent-

schieden wurde. «Es ist speziell, für die 
Schweiz zu spielen», so der Genfer. «Wir 
haben im Team eine tolle Stimmung, 
spielen in der Freizeit oft Karten zu-
sammen und unterstützen uns gegen-
seitig auf dem Platz.»

Wichtige Phase der Karriere
«Für die Spielerinnen und Spieler ist 
die U-18-EM der Höhepunkt im Junio-
renkalender», sagt Thomas Hammerl. 
Der CEO von Tennis Europe war am 
Dienstag in Klosters zu Besuch. Das 
Turnier, das bereits zum 26. Mal im 
Prättigau stattfindet, ist für viele der 
letzte Grossanlass vor dem Wechsel ins 
Erwachsenentennis. «In dieser Phase 
entscheidet sich, ob Tennis zum Beruf 
wird oder bloss ein Hobby bleibt», so 
Hammerl. 

Rund 130 Athletinnen und Athleten 
aus 37 Ländern stehen in diesem Jahr 
im Feld. Sie träumen vom Europameis-
tertitel. Und von gutem Wetter in den 
nächsten Tagen. (rmi)
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